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Der Selbsthilfegedanke und seine praktischen 
Auswirkungen. 


Il. 

Im besonderen Masse verdient die genossen- 
schaftliche Arbeit heute in all den Fragen Beachtung, 
die mit der Notlage der Landwirtschaft zusammen- 
hängen. Da die Erörterungen über die Behebung 
derselben im Mittelpunkt des Interesses stehen, er- 
scheint der Hinweis angezeigt, dass in dieser Rich- 
tung, abgesehen von dem hierzu in erster Linie be- 
rufenen landwirtschaftlichen Genossenschaftswesen, 
auch den Konsumgenossenschaften wichtige Auf- 
gaben erwachsen. Da die unbefriedigende Rentabili- 
tät der landwirtschaftlichen Betriebe vor allem auch 
auf Absatzschwierigkeiten zurückzuführen ist, wird 
bei den Bestrebungen, die auf eine Besserung der 
landwirtschaftlichen Lage gerichtet sind, auch die 
Mitarbeit derienigen Selbsthilfeeinrichtungen kaum 
zu missen sein, welche vornehmlich der Beschaffung 
von Lebensgütern für den Bedarf der Mitglieder zu 
dienen haben. 

In der engen, praktischen Fühlungnahme zwi- 
schen landwirtschaftlichen und Konsumgenossen- 
schaften liegt zweifellos mit ein Weg, dem länd- 
lichen Berufsstande wieder zu erträglicheren Be- 
dingungen zu verhelfen. Den landwirtschaftlichen 
Genossenschaften, die in diesem Zusammenhange als 
Erfasser und damit Verkäufer der landwirtschaft- 
lichen Produkte in Frage kommen, stehen in natür- 
licher Wechselbeziehung die Konsumgenossenschaften 
gegenüber, welche als Nachfragende, d.h. als Käufer 
für grösseren Bedarf in Erscheinung treten. In sol- 
cher Eigenschaft vermögen sie auch der Vereinheit- 
lichung der landwirtschaftlichen Produktion, die mit 
den verschiedensten Mitteln angestrebt wird, wirk- 
samen Antrieb zu geben. Durch die Zusammenarbeit 


der beiden Genossenschaftsarten kann ein doppeltes 
Ziel erreicht werden: die Verkürzung des 
Weges zwischen Erzeuger und Ver- 
braucher, die schon von jeher im Genossen- 
schaftsprogramm an erster Stelle stand, und die 
Stärkung der Kaufkraftder Landwirt- 
schaft, deren Verbundenheit mit dem Wohlergehen 
weiter Wirtschaftsgruppen heute kei- 
nes Beweises mehr bedarif. 

Das Genossenschaftswesen wird und muss sich 
bemühen, wie bisher so auch in Zukunft tatkräftig 
an den wirtschaftlichen Fragen mitzuarbeiten, zu 
deren Lösung es dank seiner besonderen Eigenart 
und seiner reichen Erfahrungen berufen und be- 
fähigt ist. 

C. Löweneck, München. 


Der geistige Zug in unserer Bewegung. 


Es hiesse der Konsumvereinsbewegung Not- 
wendiges vorenthalten, wenn ihr nicht mit Aufklä- 
rungs-, Bildungs- und Erziehungsbestrebungen zur 
weitern Entwicklung verholfen werden wollte. Man 
kann ja sagen, dass eine nützliche und wohltätige 
Sache von selber für sich wirkt, und es ist ja auf 
genossenschaftlichem Boden schon immer erklärt 
worden, die beste Propaganda für die Konsumvereine 
sei die Güte und Preiswürdigkeit der von ihr zu ver- 
mittelnden Waren. Das ist wohl richtig, aber es ist 
nicht alles, weil Gleichgültigkeit, Vorurteil und leno- 
ranz die Menschen noch zu viel beherrschen, als dass 
sie sich leicht — selbst nicht eines winkenden Nutzens 
wegen — von ihrem verderblichen Einfluss befreien 
könnten. Deshalb gilt es an den Menschen zu ar- 
beiten, damit sie einsichtig werden und sich bewusst 
zu dem steilen, was ihnen bessere Lebensmöglich- 
keiten geben will. So beträchtlich das Konsum- 
vereinswesen auch geworden ist, noch immer wird 
von der ihm zur Verfügung stehenden Kraft zu wenig 
in Anspruch genommen, es ist wie bei einem Elektri- 
zitätswerk, das noch Millionen von Krafteinheiten 
abgeben könnte, wenn sie begehrt würden. Wo 
solchermassen Kräfte brachliegen müssen, ist die 
Wirtschaftlichkeit beeinträchtigt und die Leistungs- 
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fähigkeit zurückgedrängt. Dem Konsumvereinswesen 
muss, damit es seine Mission erfüllen kann, zur 
vollen Kraftausnützung verholfen werden. Man hät 
das wohl überall erkannt und demgemäss mit ver- 
mehrten Aufklärungs-, Bildungs- und Erziehungs- 
bestrebungen eingesetzt. Unser Verband schweiz. 
Konsumvereine wendet Hunderttausende für eine 
umfassende Propaganda auf (Presse mit Coop-Bei- 
lage, Filmzentrale, genossenschaftliches Seminar) 
und es ist wohl niemand da, der im Ernste sagen 
dürfte, hier werde Geld ausgegeben, das für Besseres 
verwendet werden könnte. Auch in andern Ländern 
wird den bezüglichen Notwendigkeiten mit erheb- 
lichem Aufwand finanzieller Mittel Rechnung ge- 
tragen. Der geistige Zug, der in die Konsumvereins- 
bewegung gekommen ist, will nun ebenso beachtet 
sein, wie die handelstechnischen Leistungen, die an 
Millionen- und in einigen grossen Ländern an Mil- 
liardenziffern gemessen werden können, Heute möch- 
ten wir dem Berichte der Fortbildungskommission 
des Zentralverbandes deutscher Konsumvereine über 
das Jahr 1929 einige Aufmerksamkeit schenken. 
Auch hier wurde sowohl für das Innere als auch 
Aeussere gearbeitet. Funktionäre heranbilden und 
ertüchtigen, sowie die Konsumenten darüber auf- 
klären und belehren, was die Konsumgenossenschaft 
ihnen ist und, wenn sie begriffen wird, künftighin in 
noch viel höherem Masse sein kann. 
Der den Konsumvereinen des Zentralverbandes 
- rund 1000 — zugestellte statistische Werbefrage- 
bogen wurde von 499 Genossenschaften beantwortet. 
Die Gesamtzahl der Veranstaltungen betrug im 
letzten Jahre 13,726 mit 2,955,066 Teilnehmenden, 
wovon 1,424,998 Frauen und 399,556 Kinder waren. 
Im Speziellen wurden abgehalten: 298 allgemeine 
öffentliche Verbraucherversammlungen (64,630 Be- 
sucher), genossenschaftliche Vorträge in Berufs- 
verbänden 835 (62,714), 4359 Mitgliederversamm- 
lungen (423,304), 705 besondere Frauenversamm- 
lungen (87,119, 732 Unterhaltungsabende für Mit- 
glieder (249,889), 275 Unterhaltungsabende für 
Frauen (72,062), 265 Werbetagsversammlungen 
(392,532), 147 Werbeumzüge (319,809), 433 Licht- 
bildervorführungen (63,168), 1574 Filmvorführungen 
(499,047), 87 Lichtbildervorführungen für Kinder 
(16,541), 350 Filmvorführungen für Kinder (105,522), 
1802 Führungen durch Betriebe (176,689), 176 Be- 
sichtigungen von Verteilungsstellen durch Mit- 
gliedergruppen (16,124), 110 Ausstellungen (327,067), 
2 Modeschauen mit 70 Vorführungen (30,000). 
Spezielle Unterrichtskurse wurden abgehalten: 
27 für Mitglieder mit 1351, 36 für Frauen mit 5720, 
579 für Funktionäre mit 12,287, 879 für Personal mit 
24,491 Personen. Es handelt sich hier um die eigent- 
liche Ertüchtigungs- und Erziehungsarbeit im In- 
nern. Es gab Kurse für Leiter konsumgenossen- 
schaftlicher Bäckereien (5), für Zentrallagerver- 
walter (4), für leitende männliche und weibliche 
Kontorangestellte der Konsumvereine und der Gross- 
einkaufsgesellschaft (4), für Vorstandsmitglieder und 
leitende Beamte (2), für Einkäufer von Textilien, 
Schuhwaren und Hausstandsbedarf (2), für Reise- 
vertreter der Grosseinkaufsgesellschaft (1), für Ange- 
stellte der Zentrale der Grosseinkaufsgesellschaft 
(3). Von besonderer Bedeutung sind die Semester- 
kurse der Genossenschaftsschule in Hamburg, in 
welchen systematisch (Genossenschaftsfunktionäre 
herangebildet werden. Die Teilnehmer müssen min- 
destens 24 Jahre alt und dürfen nicht älter als 35 
Jahre sein. In den bisher acht Semesterkursen ist 
offenbar erfolgreich für die Heranziehung eines 


tüchtigen Nachwuchses genossenschaftlicher Funk- 
tionäre gearbeitet worden. 

Der Bericht der Fortbildungskommission gibt 
über die Erziehungs- und Bildungsrichtunge im Ein- 
zelnen knappe Aufschlüsse, die aber klar erkennen 
lassen, dass mit besonderem Ernst und tiefer Gründ- 
lichkeit an der für die Entwicklung des Konsumver- 
einswesens so wichtigen Aufgabe gearbeitet wird. 
Um nur einiges zu erwähnen, sei angeführt, dass in 
den Kursen für Bäckereileiter Vorträge über «Ge- 
nossenschaft und private Produktion», «Chemie und 
Physik in Bäckerei und Mühle», «Betriebsorganisa- 
tion und Betriebsordnung» gehalten und ausgedehnte 
Uebungen im Rechnen und in der Kalkulation vor- 
genommen wurden. Die weiblichen und männlichen 
Kontorangestellten in leitenden Stellungen wurden 
unterrichtet über «Das Wesen der Konsumvereine 
und ihre Stellung in der Wirtschaft», über «Neuzeit- 
liche Bureauorganisation» und über «Buchhaltung, 
Kontrolle und Statistik». In den Kursen der Vor- 
standsmitglieder und leitenden Beamten waren Un- 
terrichtsfächer: Genossenschaftskunde, Buchführung, 
Abschlusswesen, Betriebsführung und Statistik. Diese 
Kurse, heisst es, bieten dem erfahrenen Praktiker 
Gelegenheit, sein Wissen und Können überprüfen zu 
lassen; dem jüngeren Mitarbeiter dienen sie in rei- 
chem Masse zum Erwerb von Wissen, das er in der 
Praxis unmittelbar verwenden kann. «In strenger 
Befolgung des Gesetzes, dass in der Wirtschaft nur 
die besten Werkzeuge Platz beanspruchen dürfen, 
dienen die Mitarbeiter dem Genossenschaftsgedan- 
ken.» 

Die Aufwendungen für die zentrale Erziehungs- 
und Fortbildungsarbeit beliefen sich auf rund 194,000 
Reichsmark. Dem Fortbildungsionds — sein Bestand 
war zu Ende des Jahres 262,000 Rm. —, aus dem 
die Ausgaben bestritten werden, sind 314,000 Rm. 
zugeflossen. Die Verbandsvereine leisten einen 
Pilichtbeitrag von 15 Pfennig auf je 1000 Mark Um- 
satz. Die kleinen Vereine (unter 1000 Mitglieder) 
zahlen eine Pauschale, die nach den Abstufungen der 
Mitgliederzahl 4 bis 20 Rm. im Vierteljahr beträgt. 

Man sieht, dass auch in Deutschland die genos- 
senschaftlichen Bildungs- und Erziehungsbestrebun- 
gen als der Unterstützung wert betrachtet werden, 
wie bei uns, wo es durch freiwillige Zuwendungen 
der Verbandsvereine und Verbandskreise an das 
Genossenschaftliche Seminar geschieht. Diese Wür- 
digeung des geistigen Zuges in der Konsumvereins- 
bewegung gibt die Gewissheit, dass sie ihren weitern 
guten Wer machen wird. 


I 


Der Stand der Lebenskosten in den Schweizer- 
städten am 1. Mai 1930. 


(Mitteilung des wirtschaftsstatistischen Bureaus des V,S.K.) 


In dem Zeitpunkt, da wir den Bericht über die 
Ergebnisse unserer Erhebungen über die Preise und 
den Stand der Lebenskosten vom 1. April 1930 ver- 
fassten, hatte es den Anschein, als ob die nun schon 
über ein halbes Jahr andauernde allgemeine Baisse 
auf dem Weltmarkte ihrem Ende entgegengehe und 
einer entgegengesetzten Bewegung Platz mache. Die 
Tatsachen haben dieser Vermutung nicht Recht ge- 
geben. Die Baissebewegung nahm vielmehr auch den 
Monat April hindurch und bis auf den heutigen Tag 
ihren Fortgang, und es ist immer noch nicht mit Be- 
stimmtheit abzusehen, wann sie ihr Ende nimmt, 
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Veränderung in %, 


Preis am gegenüber dem 
Artikel Einheit — er z 7 i= 
1. Mai | +. April 1. Mai 1. April 1. Mai 
1930 1930 | 1924 1930 1929 
| . 

Butter, Koch- kg 450 483 473 — Ts — 4% 
Butter, Tafel- ö 521 565 543 — I — 4, 
Käse, Emmentaler-, fett » 373 374 377 0, — I, 
Milch Liter 35 35 36 _ - 25 
Fett, Kokosnuss-, billigste Qualität kg 193 198 213 — 2, — 9, 
» Koch-, billigste Qualität = 230 231 235 — 6, — 2, 
„ Schweine-, amerikanisches S 273 | 273 257 u + 6. 
= 2 einheimisches 5 288 292 285 - 1, + 1 
Öl, Oliven- Liter 235 237 299 — 0, — 21, 
„ Arachid- - 145 155 172 - 5%, — 15, 
Brot, Voll- kg 48 48 | 49 u nd, 
Mehl, Voll- 5 52 | 54 56 - 3, —- 7, 
».  Weiss- “ 57 61 64 - 6, — 10, 
Weizengriess ” 59 60 67 - 1 — 11. 
Maisgriess = 42 44 47 = 4 — 10, 
Gerste, Roll- x 58 59 65 =, 44m — 10, 
Haferflocken, offen x 60 60 | 70 _ — 14, 
Hafergrütze “ 60 | 62 74 — 3 — 18, 
Teigwaren, ordinär 4 86 | 89 9 — 3, - 6, 
Bohnen, weisse r 81 br} 139 — 3, — 4, 
Erbsen, gelbe, ganze s 104 106 127 — Is — 18, 
Linsen s 125 124 141 + 0 — 11, 
Reis, indischer „ 62 64 73 — 3, — 15, 
„ Italienischer -, 62 | 64 72 — 3, — 13, 
Fleisch, Kalb-, gew Braten-, m.Knochen B 417 388 349 er Tg + 19, 
„ Rind-,gew. Braten-u. Siede-, m. Kn. n 331 331 304 _ + 8, 
” Schaf-, ” ” ” ” 358 359 364 — 0,, rn 1, 
„ Schweine-, gew. Braten-, m. Knoch. z 461 470 381 — Ay + 21, 
Speck, einheimischer 5 529 530 447 — (4% + 18, 
Eier, Kisten- Stück 13 13 15 _ — 13, 
Kartoffeln, im Detailverkauf kg 19 19 24 _ — 20, 
5 im Migrosverkauf I 15 14 20 + 7, — 23, 
Honig, einheimischer, offen x -477 481 | 574 - 0, | + 16, 
Zucker, Kristall- 5 43 46 52 - 6,| - 1, 
Schokolade, Mönage 5 322 322 | 325 _ — 0% 
5 Milch- 3 554 561 | 576 - h| + 3% 
Sauerkraut 5 50 52 70 — 3, — 28, 
Zwetschgen, gedörrte " 138 142 118 — 15 + 16, 
Essig, Wein- Liter 67 67 72 _ — 6% 
Wein, Rot-, gew. = 92 92 | 102 _ -n iR 

Schwarztee kg 754 784 754 = _ 

Zichorien, kurante Qualität R 149 149 149 _ _ 

Kakao, Union z 205 206 205 - 0, _ 
Kaffee, Santos, grün. mittl. Qualität s 285 287 350 - 0, — 18, 
»„ gerösteter, mittlere Qualität h 362 365 453 — 6, — 20, 
Anthrazit q 1244 | 1244 1179 + 5, 
Briketts - 789 793 770 N Pe 

Brennsprit, 92° Liter 54 3 54 = | e= 
Petroleum, Sicherheitsöl, offen s 41 42 40 - 2 | + 2% 
Seifen, la., Kern-, weiss kg 134 139 147 - 3, |-+3% 


Die Veränderung der Kleinhandelspreise geht, 
wie das auch aus einer kürzlich vom Bundesamt für 
Industrie, Gewerbe und Arbeit angestellten Unter- 
suchung hervorgeht, mit der der Weltmarktpreise 
nicht genau parallel. Wo aber eine Baissebewegung 
auf dem Weltmarkte schon so lange andauert, wie 
das gegenwärtig der Fall ist, kann sich natürlich 
auch der Kleinhandel ihr nicht entziehen, zumal ja 
auf das Frühjahr hin die rein saisonmässige Rich- 
tung der Preiskurve stets etwas nach unten geht. So 
ist es denn nicht erstaunlich, dass von insgesamt 
215 Preisveränderungen, die uns gemeldet wurden 
— eine übrigens an sich weit über dem Durchschnitt 
liegende Zahl —, nur 26 Preiserhöhungen, volle 189 
dagegen Preissenkungen betreffen. Angesichts der 
allgemeinen Baissetendenz erübrigt es sich, auf die 
Gründe der Veränderungen bei den einzelnen Ar- 
tikeln einzugehen. Wir erwähnen bloss, dass die 
rückläufige Bewegung bei Butter, Weissmehl, 
Zucker, Arachidöl, Maisgriess, Teigwaren, italieni- 
schem Reis und Kokosnussfett besonders ausge- 
sprochenen Charakter hat. Der einzige Artikel, von 
dem eine etwas ins Gewicht fallende Preiserhöhung 


zu melden ist, ist das Kalbfleisch; sie hat lediglich 
saisonmässigen Charakter. 

Vergleichen wir die Preise vom 1. Mai 1930 mit 
den ein Jahr zuvor geltenden, so finden wir mit ver- 
schwindenden Ausnahmen eine tiefere Lage. Höher 
stehen lediglich Schweinefett, Fleisch (ohne Schaf- 
fleisch), gedörrte Zwetschgen, Kohlen und Petroleum. 
Wenn trotzdem die Indexziffer nur einen Rückgang 
von 150,4 auf 148,4 Punkte verzeichnet, so hat das 
seinen Grund darin, dass gerade diejenigen Artikel, 
die auf die Gestaltung der Lebenskosten einen ent- 
scheidenden Einfluss ausüben, eine ausgesprochene 
Festigkeit verzeichnen. Es sind das die Milch, das 
Brot und das Fleisch, deren Anteil an der Gesamt- 
indexziifer an dem als Ausgangspunkt für unsere 
Indexzifferberechnung dienenden 1. Juni 1914 593% 
betrug und gegenwärtig noch etwas mehr, nämlich 
61,2% ausmacht. Die Milch und das Brot sind heute 
nur um je 1 Rp. (2,8 bezw. 2,0% billiger als vor 
einem Jahr und für Fleisch ist nicht nur keine Ver- 
billigung, sondern im Gegenteil eine recht namhafte 
Erhöhung (12,7%) festzustellen. Wirkt sich so die 
allgemeine Baisse auf dem Weltmarkt schon inner- 
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Preise der einzelnen Städte 


| 1-1 [9 5 
nn) I © 

© BE | 2 . | = e | £ 5 

Nr. Artikel = 5 & Bel || 8 S 

13) N . ©) “n E 1 de 

n -] > 
I I I | 
alnButter, Koch: u. te 00 lud” 112460 1210! | 2480, 1410| 2459: 2460. | 2450 * 420 
2 » Tafel- . ee ee | 500: | 520N 550 | "560: | 36500 |. | *45 | #600 
3. | Käse, fett, Emmentaler- ET EEE En Ener r. 360 3830 390 360 360 330 | 380 | *360 
AP IEMIICHREE A ne ne a Inliiter 36 36 36 34 34 36 3| 3 
5. | Fett, Kokosnuss-, in Tafeln. -. . » » 2 2. .[| Kilo 180 190 200 | 170 200 230 | 180 | ?180 
6. »  Koch-, billigste GHalltat ı. u - > 270 | 200 260 | 200 | 320 180 | 240 205 
T. = Schweine-, amerikanisches, ausgelassenes R n 280 300 230 | 250 280 260 | 260 260 
8. # einheimisches, rohes . . . . » = 1[22%80 300 300 300 340 300 | 320 260 
9. | Oel, Oliven © 2 2 2 2 = ee. ee. .| Liter | 200 | 220 | 240 | 250 | 250 | 300 | 220 | 240 
10. EN a ee 5 140 | ?140 | 2140 | ?140 170 165 150 | ?130 
IIEBrob Vol , u 0. el Ralo Er 5 2 46 2A 50 53 48| 89 48 
2er No ee A oe Pi!) *50 60 46 54 65 48 ?50 
13. DEEWIEISSEhe Su "a Ds me Met al ua een I ke ei 250 252 65 50 | 60 70 248 255 
lASIEWEIZENETIERE® 0 0 me ieh eine: a Tone A 54 254 70| 5 60 70 | ?48 255 
15. | Maisgriess . : > 238 | 240 50 38 44 50 | 236 40 
16. | Gerste, Roll- No. 1 Mi 4 | 56 70 64 60 80 50 55 
17. | Haferflocken, offene. A 46 54 70 70 264 75 52 55 
18. | Hafergrütze, offene . . : 3 50 56 | 70 70 60 s0 54 55 
19. | Teigwaren, Mittelqualität, “offene . a 84 832 | 85 286 90 100 82 285 
ZONIPBoNnnemmwelsserla: ı m are She se Wine: 54 80 | 90 80 | 95 80 | 70 
21. | Erbsen, gelbe, Kane > „12100? | 100°.) 1107-120: 1100 | 185.) 290 | 90 
22. | Linsen . . . 0) 120 100 120 140 140 120 130 
23. | Reis, indischer . „+ #|: #60 260 110 50 90 70 50 55 
24. = italienischer u Re 5 60 | 251 |ı 70 66 70 0| 7 60 
| 
25. | Fleisch, Kalb-, gewöhnl. Braten-, mit Knochen . . e 1400 | 1425 | 1470 | 1380 500 | "370 | 460 | "420 
26. . Rind-, n „ u. Siede-, m. Knochen & 370 330 275 300 | 380 340 | 320 360 
27. = Enke n 2 * 400 | 320 | 385 | 360 | 400 | 380 | 320 | 360 
28. * Schweine-, mit Knochen . = 2.460 460 535 470 3350 | 460 | *490 440 
29. | Speck, einheimischer, geräucherter, magerer . . ” 560 | 540 580 450 550 | 2480 | 520 520 
BSUr LıETer. Kistens m, SR ee ae, Kl StUCK 13 13 213 | 13 | #12 15 13 219 
31. | Kartoffeln, im Detailverkauf . . . » - 2. .3 Kilo 20 2920 15 14 aa te 20 215 
32, " „Migrosverkauf » » «oo. 2211238000214 | 14 10 Ze? 15 | 212 
33. | Honig, einheimischer, offen . . . : 2 2 2. . „ | 480 | 460 | 450 | 500 | 560 | 480 | 500 480 
BarıinZucker. Kristall. In a aaa a. 1 a0 292 *45 ?40 45 | 50 240 243 
35. | Schokolade, raid he ER m 320 | 300 | 300 | 350 350 320 | 350 340 
36. z Milch- Ks ee E 500 560 600  ?450 500 | 600 | 500 600 
37. | Sauerkraut . . ee Fa # _ = —_ _ 44 55 E 50 
38. | Zwetschgen, gedörrt. SER N Nee u (160 130 100 | *120 | ?140 | 200 | 110 140 
39. | Essig, Wein- . ee | Malte 70 60 | 60 70 70 75 70 70 
40. | Wein, rot, gewöhnlicher EN Ale sa Aa ch A a 100 | 54 85 100 110 | 90 | 90 95 
4l. Schwarztee ur at a Mnlerne,ke AO 500 | 750 | 1000 | 950 800 840 | 500 800 
42. | Zichorien, kurante Qualität N Be . 140 140° | : 178 175 | 140 | 160 140 140 
43. | Kakao, Union . . N = 1240) I 200 180 | 200 350 | 210 | 220 200 
44. | Kaffee, Santos, grün, mittlere Qualität »„ | %40 | 300 | 280 | 280 |ı 340 | 350 | 270 | *260 
45. „ gerösteter, mittlere Qualität r 300 380 420 | 230 400 350 | ?360 360 
46. | Anthrazit, ins Haus geliefert . . . 2.2.0. q | 1180 | 1310 | 1150 | 1280 | 1320 | 1250 | 1300 | 1220 
47. | Briketts, ins Haus BUrIere: Fa a s 800 | 750 | 850 | 840 | 640 | 850 | 760 835 
48. Brennsprit TEE altern] #80 90 s0 90 90 90 80 80 
49. | Petroleum (Sicherheitsöl), offen u a a0 Ni 40 42 42 240 20 | 42 
SOMIESEHEPRKEMFIASWEISBENT N re ec oe ealnstlor | 2115: | 137 |: 125 140 | 150 140 | 150 | ?110 
| | | | 


!) Preisaufschlag. 2) Preisabschlag. 


halb des Teiles des Haushaltungsbudgets, das auf | (Fr. 1,583.04). Der Rückgang gegenüber dem 
Nahrungsmittel, Reinigung, Heizung und Beleuchtung | 1. April 1930 beziffert sich auf 1,2 Punkte oder 
entfällt, nur in bescheidenem Masse aus, so verliert | Fr. 12.96. Eine Zunahme verzeichnet lediglich die 
sie an Bedeutung noch mehr, wenn man in Betracht | Gruppe Fleisch, und auch hier beträgt sie nur 12 Rp. 
zieht, dass eine Haushaltung ausserdem noch für ;, Die sich somit auf Fr. 13.08 belaufende Abnahme 
Kleidung, Wohnung und Steuern, um nur die Grup- | verteilt sich auf die einzelnen Gruppen wie folgt: 
pen des Existenzbedarfes aufzuführen, aufzukommen | Milch und Milcherzeugnisse (Butter) Fr. 6.55, Süss- 
hat, hier aber entweder geradezu eine andauernde | stoffe (Zucker) Fr. 2.11, Zerealien Fr, 1.81, Ge- 
Hausse (Wohnung) oder ein annähernder Stillstand | brauchsgegenstände Fr. 1.19, Speisefette und -Ööle 
(Steuern) oder doch eine weniger ausgesprochene | Fr. —.90, Hülsenfrüchte Fr. —.35 und Genussmittel 
Baisse als bei den Nahrungsmitteln (Kleidung) zu | Fr. —.17. Unverändert blieben Eier und Kartoffeln. 
beobachten ist. Unter den Indexziifern der einzelnen Städte 

Die Indexziffer steht am 1. Mai 1930, wie wir | fällt die starke Zunahme bei Neuchätel auf. Sie ist 
schon oben kurz erwähnten, auf 148,4 Punkten | auf den etwas vor die Saison fallenden und deshalb 
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pro 1. Mai 1950. 


ı En R-] | e-} 
“20 En ® En eg »% > I 
BEU 5 p= u |&8 ne - = = = 25 8 = @ | Veränderung 
=°5 = e |9.% u = s 3 3E- pP} = = r 
Om Ir} ° S | 23 = u Fa en Ss vE P7) g | ® 
5 | 3 | EEE IE II 5 25 |ı 3 — 
3a) | 2 |. |R# a|lE £ 3. a ine 
| | | 
2490 :480 | ?480 500 530 | 2440 | ?460 | ?480 | °550 | ?480 500 | ?470 | ?440 500 _ 18 1. 
2510 2520 | ?550 | *550 600 | 2480 | 2500 | 2540 | 2550 | 2500 600 | 2520 | 550 600 — 18 2 
360 ?360 | 380 350 360 390 380 360 330 | 380 360 3% | 360 30 | — 2 3. 
33 35 35 3 | 3 35 33 | 36 | 3 35 34 34 | 35 _ _ 4. 
| I 
2180 | ?190 220 240 | '220 230 210 | ?210 220 | ?200 | 230 20 | ?180 220 1 6 5 
200 250 270 195 330 180 200 280 300 | ?220 220 320 220 280 _ 1 6. 
240 230 250 260 260 280 280 260 280 | 2380 240 260 260 250 | — _ ’£ 
300 280 290 320 260 280 260 300 280 | ?260 320 280 300 200 _ 2 8. 
2220 240 250 300 300 260 250 | 250 | 230 | 2250 300 250 240 20 |ı — 3 9. 
140 | ?150 160 160 200 200 150 150 | 165 | ?150 160 170 160 165 _ 7 10. 
46 50 47 50 50 53 53 | 48 52 50 48 B 50 48 _ 1 11. 
50 58 60 | 60 55 55 54 2 |ı 5 250 55 56 60 50 _ 5 12. 
60 60 70°| 265 62 65 64 2027 =60 260 65 66 260 60 _ 1) 13. 
60 85.270 1970218 65 64 65 60 260 70 66 260 65 _ 5 14. 
40 240 |: 45 5 | 40 245 44 40 40 | 50 45 45 45 34 _ 6 15. 
250 60 | 60 80 60 5) 4| 5 70 260 '80 60 65 70 1 2 16. 
70 60 80 70 50 75 70 55 60 ?60 60 80 55 0 | — 2 Is 
60 260 | 70 s0 58 60 256 60 | 7% ud: u ee: 1) 54 75 70 _ 4 18. 
285 285 95 05 90 95 on | ?85 94 285 95 92 85 85 _ if 19. 
1} 
:70 70 | 9 | 100 9% 80 80 ı *80 100 80 "80 90 80 _ 5 20. 
100 96 100 120 120 120 100 | 2100 110 295 | 2120 295 120 120 1 5 21 
130 140 | 130 140 | '170 150 120 140 130 140 100 | 140 140 120 1 — 
"50 256 65 65 70 70 0| 55 65 50 170 85 60 170 2 4 
60 255 | 70 75 so 1) 70 55 250 255 "80 70 260 260 1 6 
I 
360 ı390 | :390 | 2340 410 330 | 460 360 | 450 | 2340 460 400 460 450 8 2 
330 330 360 300 | 340 350 380 340 | 350 | '360 285 | 300 360 | 350 1 _ 
360 360 380 360 360 | 340 330 | 325 | 350 360 370 400 400 350 _ 2 
450 | 2430 460 400 450 | 440 440 460 400 | ?440 415 440 440 400 _ Bi 
500 460 520 540 480 500 560 480 450 | 480 550 580 550 550 _ 1 
I 
12) | 13 >.‘ 12 212 13 | 213 212 5| 12 15 13 14 | a 1 8 
216 15 165 20 18 18 22 15 25 15 20 | 120 20 2165 2 4 
213 12 65.1 18 15 15 18 | 12 18 an 118 18 | 212 3 Bi 
500 500 | 2500 | 2450 480 | 420 550 | 2500 500 500 450 540 480 460 _ 6 
242 242 245 45 45 246 45 245 244 243 40 48 | °45 | 45 — 15 


KEESESBRNSH ER BES BENSEN EBR: 


500 | 600 | 600 | 600 | 600 | 600 | 600 | 600 | 600 | 600 | 560 | 540 | 600 | 600 | — 1 
55 40 40 55 5 | 50| 5 50 _ 50 60 = - ii = 1 2 
1170 | 160 | 130 | ®160 | 210 | 150 | 140 | 150 | 175 | 150 | 120 | 170 | 160 | 1140 3 4 
70 70 75 | 8 70 70 65 s0 70 | 7% 80 | — _ 
75 | 10 85 95 | 110 | 110 | 110 | ®100 | 90 | 100 80 | 110 | 110 | — 2 
800 ı 900 | 850 | 800 | 1000 | 1000 | 1000 | 800 | 700 | 700 | 800 | 1100 | 800 | 750 | — l 
140 | 175 | 140 | 175 | 140 | 140 | 140 | 140 | 175 | 140 | 190 | 10 | 15 | 15 | — | — 
190 | °180 | 200 | 180 | 200 | 250 | 200 | 200 | 200 | 180 | 180 | 300 | ı0 | 10 | — 3 
220 | 280 | 300 | 320 | 380 | 280 | 40 | 30 | 270 | 250 | 300 | 380 | 300 ı 0 | — 2 
360 | 320 | 340 | 380 | 420 | 380 | 460 | 400 | 400 | 440 | 340 | 3830 | 350 | 3530| — 1 
1170 | 1340 | 1240 | 1350 | 1250 | 1400 | 1300 | 1200 | 1150 | 1200 | 1100 | 1300 | 1220 | 1250 | — — | 4. 
2660 | 820 | 2770 840 | 700 | 880 | ?740 | 850 | 800 | 700 | 200 | 700 | oo | 0 | — 5 | 4. 
75 so 75 so 85 so 90 80 80 | 8 85 2 ee ee ee 
42 | 40 42 43 42 42 42 42 40 42 42 42 42 3-|-—- || 1 49. 
140 | 2115 | 165 | 150 | 170 | 160 | 165 | 150 | 1%0 | "150 | 140 | 170 | 10 | 10 | — | 3 | &. 
| | | | ) | | I | | | 


!) Preisaufschlag. ?) Preisabschlag. 


umso ausgesprocheneren Uebergang von Kartoffeln das Verhältnis geradezu umgekehrt, so dass das 
alter zu solcher neuer Ernte zurückzuführen. Im | vorher vorhandene Manko einigermassen ausge- 
übrigen sind die Abweichungen von der mittleren | glichen ist. Die vier Indexziffern lauten wie folgt: 


Veränderung nicht sehr bedeutend. Lnndeydlirang. = SOMwelzE MEONEIE BORmANaTE 
Für die nach den Normen des Bundesamtes für Miilh 4 7 

Industrie, Gewerbe und Arbeit berechnete Index- 12: a ae en N- 

ziffer der Nahrungsmittel ergibt sich ein noch etwas ee 1,296.25 aa r 

ausgesprochener Rückgang als das für unsere Index- | oTnbirn 1.861458 1.955,44 86 

ziffer der Fall ist. Belief sich diese Indexziffer am Mailand 6,392.24 1,727.18 101 

1. April auf 148,8, so am 1. Mai auf nur noch 147,2 [C<>) 


Punkte. 

Die vier Indexziffern des Auslandes, die wir . 
regelmässig berechnen, bewegten sich in der letzten Der A.C.V. Luzern ım Jahre 1929. 
Zeit durchschnittlich etwas schneller nach unten als In der ersten Woche des Monates April ist auch 
die Indexziffern unseres Landes. Am 1. Mai ist nun “© der gedruckte Jahresbericht des A.C. V. Luzern her- 
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Indexziffern am 


Veränderungen in 
°/, gegenüber dem 


Indexgruppen  1.Mai 1990 | 1. April 1930 1. Mai 1999 ae 7 ne 
an sich |1-Juni1914 an sich |1-Junf 1914| an sich |1- Juni 1914 er er 

Milch und Milcherzeugnisse AR 504.48 | 148 | 511.03 150 | 519,55 152 — ke 1 
Speisefette und le . . . 2» 2.2... 5379| 134 136 55.32 137 — 1 I. 2% 
Zerealien ae a]: 291.60 | 136 293.41 136 302.36 | 141 — | 3 
Fiüfsentrüchten me en, 14.95 160 15.30 | 164 19.66 | 211 - 2, | - 4 
Sg TR RT EC 349,62 | 177 349,50 | 177 3098| 17 |+ 0. | +2, 
BIER En A 52.— 130 | 52.— 130 60.— | 150 — — 13, 
Kartoffeln Mi ee 47.50 100 47.50 100 60.— | 126 = — 20, 
are 37.59 8 | 3270| 104 45.41 19 | + 55 | + 17% 
Genussmittel . . .» . . a”, 50.66 | 140 | 5083| 141 56.62 1 157 — 0, | — 10, 
Sämtliche inniganittiei 1,402.19 | | 185 | 1,413.96 146 1,428.91 148 - 0, 1 —- % 
Gebrauchsgegenstände . . » 2... 180.85 180 182.04 181 | 175.44 ie Be 3, 
Sämtliche Artikel 1,583.04 | 148 1,596.— | 150 1,604.35 150 ra | Pa Due u 

| | | 
Indexziftern vom Kaufkraft unserer Mitglieder die aufsteigende Linie 
a DR ne Ver- auch in Zukunft eingehalten werden kann.» 
e 1. Mai | 1. April | änderun N de i 12.402 stehe 
1930 | 1930 N} Die Mitgliederzahl ist bei 12,402 stehen 


geblieben, das heisst der Zusane von 871 ist durch 
eine genau gleich grosse Zahl von Streichungen 


ö P -de- ) 541.82 | — 32.99 

T a Eee. Ins We SR = a 5| |, ausgeglichen worden. 
jr Bein ae ve . De Der Gesamtumsatz von Fr. 8,919,364.59 

. Fribourg ‚867.2 ‚76. -- 5% S N 
5, Wintertnur 1571.55 | 158251 | — 10.96 setzt sich wie folst zusammen: 
6. a uuei 1,571.91 | 1,571.07 | + —.84 | 1929 1928 
7. Rorschach 1,574.62 | 1,575.32 | = —.70| | Warenabteilung 06,700,592.44 0,551,428.04 
8. Gentve 1.578.348 | 185.11 | = 15.77 | | Brennstoffe 802,191.— 626,382.— 
9. Basel 1,580.49 | 1,602.42 | — 21.93 Keen Pe 
10. Solothurn 1,581.44 | 1.601,73 | — 20:2 Molkerei 1,416,581.15 1,467 ,287.— 
11. Biel (B.) 1,582.82 | 1,604.06 | — 21.2 mE : on 
PralIe. uikın) 1,583.04 | 1,596.— | — 12.96 8,919,364.59 S,645,097.04 

12. Thun 1,598.32 | 1,630.96 | — 3264| | Umsatzzunahme 274,267.55 363,780.— 
13. Aarau 1604.13 | 1.620,31 | — 16.18 } ak: 
14. Bellinzona 1,608.33 | 1,612,66 | — 4.33 Die Durchschnitts-Bezugsquote 
15. Zürich 1,612.85 | 1,632.39 | —- 19.54 ro Mitglied ist Fr. 728.— gegen Fr. 697.— im Vor- 
16. Lausanne 1,628.21 | 1,627.985 | — —.26 a 8 ges 
17. Schaffhausen 1,632.50 |, 1,635.43 | — 2.93 & a en ii 
18. St. Gallen 1,633.52 | 1,655.84 | — 22.32 . Wenn die erhoffte Umsatzziffer von 9 Millionen 
19. deln 1,649.15 | 1,663.16 | — 11 nicht ganz erreicht wurde, wird die Hauptursache 
20. Chur 1,661.82 | 1,671.70 | — 9 wohl in den sinkenden Preisen einer Reihe wich- 
21. Lugano 1,702.40 | 1711.98 | — 9.58 tiger Massenverbrauchsartikel zu ae sein. Die 
22. Neuchätel 1,733.94 | 1,633.11 100,83 Sa < Ei a n . 


auf Seite 25 des Berichtes enthaltene Verbrauchs- 
tabelle von 78 wichtigen Artikeln bestätigte diese 
Annahme. Während die Quantitätsziffern nur bei 25 
Fositionen eine Abnahme verzeichnen, sind sie bei 
53 Artikeln gestiegen. Diese erfreuliche Tatsache 
kann aber die weniger befriedigende Feststellung 
nicht beseitigen, welche bei der immer noch zu 


ausgekommen. Er umfasst das Kalenderiahr 1929 
und ist der Bericht über das 39. Betriebsjahr. 

In Form und Umfang weicht auch dieser Jahres- 
bericht nicht von seinen Vorgängern ab. Als Titel- 
bild des Umschlages präsentiert sich die Ende 1929 


käuflich erworbene Liegenschaft «Alpina» in Roten- 
burg, wo die im Jahre 1924 eröffnete Filiale No. 42 
eingerichtet ist: Ein kleines schmuckes Haus mit 
moderner Innenausstattung, direkt am nördlichen 
Brückenkopf der bekannten neuen Rotenburger- 
tobel-Brücke gelegen. 

In der EERSEE zum Bericht wird ein kurzer | 
Rückblick auf das Jahr 1929 und dessen politische | 
und wirtschaftlichen Ereignisse geworfen. Inbezug 
auf das Wirken des A.C.V. Luzern wird nach- 
stehendes Urteil gegeben: «Für unsere Genossen- 
schaft darf das abgelaufene Jahr im allgemeinen als 
ein gutes bezeichnet werden. Mit Ausnahme der 
Molkerei, die wieder mit einem Defizit abschliesst, 
sind die Betriebsergebnisse der übrigen Abteilungen 
befriedigende. Sie gestatten die notwendigen Ab- 
schreibungen und Reservestellungen. Für die Rück- 
vereütung benötirten wir eine Summe von Franken 
478,000.—, Der Gesamtumsatz hat sich gerenüber 
dem Vorjahr um Fr. rhöht. Wir wollen 


hoffen, dass durch vorbildliche Pflichterfüllung der 
Angestellten und Genossenschaftsorgane in Verbin- 
dung mit der treu zur Genossenschaft stehenden 


kleinen Bezugsquote von Fr. 728.— liert, Hier muss 
noch ein mehreres erreicht werden. Denn die innere 
Stärke einer Konsumgenossenschaft liegt zweifels- 
ohne in der Bezugskraft und Bezuestreue ihrer 
Mitelieder. 

Der Betriebsüberschuss von Franken 
584,138.11 ist um rund Fr. S000.— kleiner als im Vor- 
jahre, während die Rückvergütungssumme mit 
Fr. 478,236.65 diejenige von 1928 um rund Franken 
25,000.— übersteigt. Der zu Rückstellungen und Ab- 
schreibungen verbleibende Betrag von Fr. 105,901.46 
bleibt deshalb um zirka Fr. 34,000.— hinter ienem 
des Vorjahres zurück. 

An diesem Erträgnisrückgang ist vorab das un- 
günstige Rechnungsergebnis der Molkerei schuld. 
Auch die Betriebsrechnung der Liegenschaft hat zu- 
folge vieler ausserordentlicher Reparaturen ein be- 
deutend kleineres Erträgnis gebracht. In Verbindung 
mit vielen ausserordentlichen Unkostenposten hat 
sich so ein etwas weniger günstiges Bild ergeben. 
(iegenüber den grossen Ueberschüssen anderer 
grosser Konsumgenossenschaften steht der A.C.V. 
Luzern etwas bescheiden da. Es wird das ein An- 
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sporn sein, fürderhin alles zu tun, um die ungün- 
stigen Faktoren besser zu gestalten. 

Die Rechnungsstellung selbst hat eine Detail- 
lierung der Unkosten erfahren, indem für den Filial- 
betrieb und das Fuhrwesen besondere Betriebsrech- 
nungen erstellt wurden. Der Gesamtunkostensatz 
wird im Berichte mit 18,65 zeren 18,76 Prozent des 
Umsatzes ausgerechnet. Dem Vorjahre gegenüber 
also einen Rückgang von 0,11 Prozent. Von diesen 
18,65 Prozent entfallen auf Löhne und Provisionen 
11,53 Prozent (1928 = 11,55). 

Die Bilanz verzeigt gegenüber dem Vor- 
jahre eine Zunahme der flüssigen Mittel, eine Zu- 
nahme auch des Immobilienbesitzes, dagegen einen 
Rückgang der Warenvorräte. Die Sparkassagelder 
haben zu-, die Kassaobligationen abgenommen. Die 
eigenen Mittel betragen 23,14 Prozent, die fremden 
Mittel 76,86 Prozent der Bilanzsumme von Franken 
6,153,507.08. 

Der Personalbestand war zu Ende des 
Berichtsiahres 286 gegen 273 im Vorjahre. Die Zu- 
nahme um 13 entfällt auf eine Vermehrung des La- 
denpersonals, das 150 Köpfe zählte. 

Mit seinen Fr. 2,994,000.— betragenden Be- 
zügen beim V.S.K. steht der A.C.V. Luzern an 
7. Stelle. Von der M.S.K. wurden für Fr. 274,000.— 
Mahlprodukte geliefert. Mit diesen Bezügen steht 
Luzern an dritter Stelle. 

Bei einem Rückblick auf das Berichtsjahr wird 
man dasselbe als ein für den A.C.V. Luzern ruhig 
verlaufenes bezeichnen können. Ausserordentliche 
Verhältnisse oder Ereignisse sind nicht zu verzeich- 
nen, Es sind Anzeichen vorhanden, dass das Jahr 
1930 — das Jahr, welches den 40. Geburtstag der 
Genossenschaft bringt —, ereignisreicher sich ge- 
stalten wird. 

Wir wollen hoffen, in einem Jahre darüber in 
befriedigender Weise berichten zu können. IP: 


Volkswirtschaft 


A 
W 


>. 


Wirtschaftlicher Wochenbericht. 

Zu den interessantesten Dingen der Weltwirt- 
schaft gehören heute die Preisstürze am Kupfermarkt. 
Jahrelang wurde der Kupfermarkt vom amerikani- 
schen Kupferkartell beherrscht, das die Preise nach 
seinem Gutfinden diktierte. Das heisst, die ameri- 
kanischen Kupferproduzenten setzten den offiziellen 
Verkaufspreis des Kupfers für die ganze Welt fest. 
Um dies möglich zu machen, nahmen sie den euro- 
päischen und afrikanischen Kupferproduzenten ihre 
ganze Produktion zu den von den Amerikanern fest- 
gesetzten Weltmarktpreisen ab. 

Dieser Zustand war für die nichtamerikanischen 
Kupferproduzenten äusserst vorteilhaft, denn sie 
konnten ihre Produktion fort und fort erhöhen, ohne 
befürchten zu müssen, dass sie keinen Absatz oder 
wenigstens keinen Absatz zu genügenden Preisen 
finden könnten und so betrieben sie denn die Ver- 
mehrung ihrer Produktion mit Hochdruck. Die Ame- 
rikaner ihrerseits konnten dies Geschäft machen, weil 
sie siebzig bis achtzig Prozent der Kupferproduktion 
der Welt beherrschten und sie es daher anfänglich 
gut verschmerzen konnten, auf den restlichen zwan- 
zig Prozent einige Einbussen zu erleiden. 

Im vorigen Jahre trat sogar vorübergehend ein 
Kupfermangel auf, der die Kupferpreise fast auf das 
Doppelte der Preise der Vorkriegsiahre hinaufschnel- 
len liess. Aber diese Kupferhausse brach damals 


schnell wieder zusammen. Bald war der freie Markt 
imstande, den Konsumenten grosse Posten Kupfer 
billiger anzubieten als das Kupferkartell. Die Ameri- 
kaner gingen mit den Preisen wieder auf achtzehn 
Cents pro englischen Pfund Kupfer zurück. Aber es 
half ihnen nichts, der Konsum wollte nicht anbeissen. 
Alle Welt war überzeugt, dass die Kupferpreise noch 
mehr fallen müssten, denn die Kupfervorräte wuch- 
sen unaufhörlich. Das Kupferkartell blieb auf immer 
grösseren Mengen von Kupfer sitzen. Nachdem diese 
Vorräte bis auf vierhundert Millionen Franken an- 
gewachsen waren, kam der Preiszusammenbruch. 
Die Amerikaner setzten den Kupferpreis zuerst auf 
14 Cents, dann auf 13,30 und schliesslich sogar auf 
12,80 Cents herab, während er 1913 durchschnittlich 
15,3 Cents betragen hat. Mittlerweile sind die Ame- 
rikaner wieder auf 13,05 Cents hinaufgegangen, aber 
man bezweifelt, dass sie diesen Preis halten können, 
denn die Vorräte wachsen noch immer weiter an. 

Es ist nicht etwa die Konkurrenz des Aluminiums 
oder anderer Ersatzmetalle, die das amerikanische 
Kupferkartell in die Enge getrieben hat. Die Ver- 
suche, Kupfer durch Aluminium zu ersetzen, haben 
in der Elektrotechnik bisher keinen rechten Erfolg 
gehabt und die Elektrotechnik ist die Hauptabnehme- 
rin des roten Metalls, das sich für ihre Zwecke so 
ausgezeichnet bewährt hat, dass man schwerlich 
etwas Besseres finden wird. Ohne Kupfer hätte die 
Schweiz ihre Wasserkräfte niemals so ausbeuten 
können wie es heute geschieht. Die Schweiz erzeugt 
aber gar kein Kupfer, Deutschland deckt aus seinem 
Kupferbergbau nur etwa zelhın Prozent seines Bedarfs 
und die meisten andern europäischen Länder sind 
noch schlimmer dran. 

Europa wäre heute wehrlos dem amerikanischen 
Kupferkartell ausgeliefert, wenn die Durchforschung 
des afrikanischen Kontinents nicht zur Entdeckung 
reicher Kupfererzlager im südlichen Afrika geführt 
hätte, die schon jetzt einen beträchtlichen Teil des 
Weltkonsums an Kupfer decken und deren Produk- 
tion sich immer schneller erhöht. Diese afrikanischen 
Erze haben einen Kupfergehalt von drei bis fünf Pro- 
zent, während die Amerikaner bereits hauptsächlich 
Erze von einem Kupfergehalt von nur ein Prozent 
verarbeiten müssen. Doch sollen die Amerikaner es 
durch die ausserordentliche technische Vollkommen- 
heit ihrer Arbeiten dahin gebracht haben, dass die 
Gestehungskosten ihrer hauptsächlichsten Kupfer- 
produzenten nur zwischen 5,6 und 7,6 Cents pro 
Fiund Kupfer liegen. Das Weltkartell der Amerikaner 
gründete sich nicht nur auf die amerikanische Kapital- 
macht, sondern auch auf die ausserordentliche Ent- 
wicklung der amerikanischen Technik der Kupfer- 
gewinnung. 

In Europa liegen dagegen die Gestehungskosten 
für den Kupferbergbau noch so hoch, dass die einzige 
Kupferproduzentin Deutschlands, die Mansfelder 
Kupierbergbaugesellschaft, ihre gesamten Betriebe 
stillegen will, weil sie bei den heutigen Kupferpreisen 
nicht rentieren. Doch der Schaden, den die deutsche 
Volkswirtschaft durch Stillegung dieses Betriebes 
erleidet, wird überwogen durch den Nutzen der bil- 
ligeren Kupferpreise.. Wird doch Deutschland am 
eingeführten Kupfer in einem Jahr gegenüber den 
bisherigen Preisen eine Ersparnis von etwa 80 bis 
100 Millionen Mark erzielen. 

Auch der Schweiz kann das Sinken der Kupier- 
preise nur willkommen sein. Es kann nicht ausblei- 
ben, dass die elektrische Industrie davon profitiert, 
zahlreiche elektrische Anlagen, Maschinen, Apparate 
werden sich billiger herstellen lassen, grosse neue 
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Werke können im Inland und Ausland gebaut werden, 
deren Rendite bisher der Kupferpreis in Frage stellte. 
Auch die Elektrifizierung der Eisenbahnen wird er- 
leichtert. Damit wird eine der Hauptindustrien der 
Schweiz wieder eine Förderung erfahren. 

So ist der Niedergang der Kupferpreise für die 
schweizerische Volkswirtschaft als Ganzes eine will- 
kommene Botschaft, die hoffentlich dazu beitragen 
wird, den jetzigen Niedergang der Koniunktur zu 
bremsen und wieder ins Gegenteil umzuwandeln. 


Frühjahrskonierenz des Kreises IV (Solothurn, 
Baselstadt und -land) am 11. Mai 1930, im 
Restaurant Bellevue in Grenchen. Bei 
trübem frostigem Maiwetter strömten die Konsümler 
von Stadt und Land im stattlichen solothurnischen 
Uhrmacherdorf Grenchen zusammen, um über wich- 
tige Genossenschaftsfragen zu verhandeln. Das ge- 
räumige Versammlungslokal, wohl 20 Minuten vom 
Bahnhof entfernt, bot reichlich Platz für die zahl- 
reiche Tagung. 

Um 10 Uhr konnte Präsident Gschwind De- 
legierte und Gäste von 27 Vereinen, total 120 Per- 
sonen, begrüssen, speziell auch die Abordnung des 
Gemeinderates von Grenchen und Sekretär Zell- 
weger vom V.S.K., der zum erstenmal als Referent 
unter uns weilt. Dem eben 70jährig gewordenen 
Aktuar Edm. Suter widmet er herzliche Worte der 
Anerkennung für seine langjährige hingebungsvolle 
Tätigkeit in der Genossenschaftsbewegung. 

Nicht vertreten sind die Vereine Aedermanns- 
dorf, Bennwil, Herbetswil, Kienberg, Matzendorf, 
Nieder-Gösgen, Oltingen, Ormalingen, Rünenberg und 
Wenslingen. 

Seit 1. April ist der Konsumverein Langendorf 
an Solothurn übergegangen. Oltingen beantragt, 
für den Besuch der Kreiskonferenzen inskünftig den 
Delegierten das Billett 3. Klasse aus der Kreiskasse 
zu vergüten. Da der Antrag zu spät eingegangen ist 
und eine Statutenrevision bedingt, kann er heute nicht 
behandelt werden, wird jedoch vom Vorstand zur 
Prüfung entgegengenommen. 

Verwalter Ammann-Niedergerlafingen schlägt 
vor, die Frage zu prüfen und darüber Bericht zu 
erstatten, ob es nicht angezeigt wäre, im Interesse 
der Heranbildung von gutem Verkaufspersonal für 
die Genossenschaften die Lehrbedingungen zu regeln 
und nach Absolvierung die Lehrlingsprüfung einzu- 
führen, welcher Antrag ebenfalls geprüft werden soll. 
Ebenso seine Anregung betreffend Veröffentlichung 
des Berichtes der Revisionsstelle. 

Die Rechnung des Kreiskassiers 
wird genehmigt. Die Frage, ob der Rechnungs- 
bericht zukünftig dem gedruckten Vorstandsbericht 
einzuverleiben sei, soll auf Wunsch von Rudin- 
Basel ebenfalls geprüft werden. 

Die bisherigen Mitglieder des Kreisvorstandes 
werden in globo einstimmig wiedergewählt und neu 
in die Rechnungskommission an Stelle des zurück- 
tretenden Verwalter Beerli Adolf Schaub, Präsident 
des Konsumverein Liestal, gewählt. 

In ausgezeichnetem Vortrag referiert Sekretär 
Zellweger über den Jahresbericht und die 
Rechnungdes V.S.K. pro 1929. Er konstatiert 
mit Befriedigung, dass Verband und Vereine finan- 
ziell erstarkt und vorwärts gekommen sind; er redet 


eindringlich der Ausbildung von tüchtigem Verwal- 
tungs- und Verkaufspersonal, der Rationalisierung 
der Betriebe, der Förderung der Beziehungen zu den 
landwirtschaftlichen Organisationen, der Propaganda 
durch Vorträge und Filmvorführungen und der wei- 
tern Ausbreitung des «Genossenschaftlichen Volks- 
blattes» das Wort. Im weitern malınt er zur Vor- 
sicht bei sinkender Koniunktur und verschäriter Kon- 
kurrenz durch Kartell- und Trustbildung. Unablässig 
soll das Eigenkapital vermehrt werden. Die Zentra- 
lisation des genossenschaftlichen Einkaufs ist doppelt 
notwendig. (Lebhafter Beifall.) 

In der anschliessenden Diskussion protestiert 
Wohler-Basel gegen die Kampagne des V.S.K. 
für die Annahme der Alkoholvorlage, weil diese 
eine indirekte Besteuerung der breiten Klassen mit 
sich bringe und gegen die Interessen derKonsumenten 
gerichtet sei. Roulet und Frau Dübi- Basel miss- 
billigen die Haltung der Verbandsbehörden gegen- 
über der Zollpolitik des Bundesrates. Sie sei eine 
Schädigung der proletarischen Genossenschafter und 
keine Hilfe für die verschuldeten Bauern, sondern 
eine Unterstützung der grossbäuerlichen Protektions- 
politik. Hingegen stellen Angst-Basel und Refe- 
rent Zellweger fest, dass der Aufsichtsrat des 
V.S.K. einstimmig für die Alkoholfrage eingetreten 
sei, weil er fand, die Revision sei eine absolute Not- 
wendigkeit für das Schweizervolk und zur Finanzie- 
rung der Alters- und Hinterbliebenenversicherung 
von grosser Bedeutung. In der Zollfrage seien die 
3ehörden ohne Erfolg beim Bundesrat vorstellig ge- 
worden. Wiederholt habe man sich schon früher für 
die Wahrung der Konsumenteninteressen in Zoll- 
fragen eingesetzt, sei aber in der Volksabstimmung 
jeweils desavouiert worden. Die Auffassung der Ge- 
nossenschaften ist in dieser Sache nicht einheitlich. 
Unsere Hauptaufgabe besteht in der Zusammenias- 
sung der Konsumkraft, wobei es für den Dienst am 
Konsumenten unbedingt erforderlich ist, die Kon- 
kurrenzfähigkeit der Konsumvereine zu sichern. Die 
Postulate Wohler und Dübi werden mit grosser 
Mehrheit verworfen und Bericht und Rechnung in 
empfehlendem Sinn an die Delegiertenversammlung 
weitergeleitet. 

Bei den Traktanden für die Dele- 
giertenversammlung wird die Uebereinkunft 
zwischen V.S.K. und Genossenschaftsbund betr. 
Arbeitsverhältnisse in Genossenschaften genehmigt, 
der Zusatzantrag des Kreises Il abgelehnt; der Antrag 
des Kreises Illa, Schaffung eines Genossenschafts- 
rates, findet keinen Anklang. Dem Antrag des Allg. 
Consumverein beider Basel auf Wiederwahl der in 
Austritt kommenden Mitglieder des Ausschusses des 
Aufsichtsrates des V.S.K., der Herren Gschwind, 
B. Gutzwiller und M. Zgraggen, wird zugestimmt. 

Um 13'2 Uhr konnten die Verhandlungen ge- 
schlossen werden. 

Beim gemeinsamen Mittagessen, das dem Gast- 
geber alle Ehre machte, beteiligten sich 109 Per- 
sonen. Genossenschaftspräsident Stüdi und ein Ver- 
treter des Gemeinderates von Crenchen begrüssten 
die Versammlung mit syınpathischen Worten. Der 
Arbeiter-Männerchor und ein Doppelquartett sorgten 
für angenehme Unterhaltung, welche Darbietungen 
vom Kreispräsidenten Gschwind bestens verdankt 
wurden. DS, 


Bericht über die Konierenz des X. Verbands- 
kreises am 4. Mai 1930 in Melide. Der im vergange- 
nen Herbst erfolgten Einladung der dortigen Ge- 
nossenschafter Folge leistend, fand die diesiährige 
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Frühiahrskonferenz des X. Kreises in der reizend am 
Luganersee gelesenen Ortschaft Melide statt. Die 
Delegierten wurden durch die Mitglieder des Ver- 
waltungsrates zum Parkhotel geleitet, wo im präch- 
tig blühenden Garten die erste Begrüssung ausge- 
tauscht und alte Bekanntschaften aufgefrischt wur- 
den. Da der Kreisvorstand zuvor noch eine Sitzung 
abzuhalten gedachte, blieb Gelegenheit zu einem fast 
einstündigen Spaziergang durch den sonnenbestrahl- 
ten Frühlingsmorgen bis fast hinunter nach Morcote. 

Nach dem verabreichten Ehrentrunk durch die 
Freunde von Melide, entbot der Präsident der dor- 
tigen Genossenschaft der zahlreichen Versammlung 
Willkommensgruss und glückliche Tagung. Kreis- 
präsident Rusca eröffnet punkt 10 Uhr die Tagung 
mit einer kurzen Ansprache und ernennt Martignoni- 
Balerna, sowie Fumasoli - Cadro, als Stimmenzähler. 
Anwesend sind 63 Personen, unter ihnen Herr alt 
Nationalrat Dr. Schär, Vizepräsident der Verwal- 
tungskommission des V.S.K., und Herr Hübner, 
Leiter der Niederlassung Lugano. Ohne Diskussion 
wird dem von Kreissekretär Chiesa verfassten und 
vorgelesenen Protokoll über die Herbstkonferenz die 
(ienehmigung erteilt. 

Die Mitteilungen des Kreisvor- 
standes sollten zum interessantesten Geschäft der 
Tagesordnung werden. Der Vorsitzende erinnerte 
an die in der letzten Herbstkonferenz gefassten Be- 
schlüsse über die Inbetriebsetzung des neugegründe- 
ten Revisionsverbandes, welche vorbehältlich ge- 
wisser Abmachungen zwischen dem Kreisvorstand 
und der Verwaltungskommission am 1. Januar 1930 
hätte erfolgen sollen. Durch Verzögerungen ver- 
schiedener Art habe der Kreisvorstand die Ange- 
legenheit nicht mit der gewünschten Raschheit för- 
dern können und dann erfahren müssen, dass unge- 
achtet der Vorschriften des Art. 4 des Reglementes 
des Revisionsverbandes die Verwaltungskommission 
ihren Vertreter Hübner mit dem Beginn der Re- 
visionen beauftragte. 

Präsident Rusca erblickt in diesem Vorgehen 
eine Rücksichtslosigkeit gegenüber dem Kreisvor- 
stand, um so mehr als er früher schon auf die un- 
beliebte Verquickung des Revisorates mit der Nieder- 
lassung Lugano hingewiesen habe und der Lösung 
dieser und anderer Fragen durch die Gründung eines 
besonderen Kreissekretariates den Vorzug gegeben 
hätte. Auch der Vertreter des Verbandes in Lugano 
habe es an Takt gegenüber dem Kreisvorstand fehlen 
lassen, sonst hätte derselbe die Revisionen nicht ohne 
vorherige Rücksprache mit demselben begonnen. 

Torriani-Rancate betont, dass wenn in 
dieser Sache ein Fehler gemacht worden sei, dieser 
wohl eher beim Kreisvorstand als auf einer anderen 
Seite zu suchen sei, indem derselbe vom Monat Ok- 
tober weg reichlich Zeit gehabt hätte, das Funktio- 
nieren des Revisionsverbandes vorzubereiten. 

Martignoni-Roveredo wünscht bessere Kom- 
petenzumschreibung zwischen dem Kreisverband und 
der Niederlassung Lugano und unterstützt die Er- 
richtung eines besonderen Kreissekretariates für die 
Tessinervereine. 

Dr. Schär fühlt sich nun veranlasst, in die De- 
batte einzugreifen; er bedauert, dass wegen einer 
Formsache ein solcher Konflikt habe heraufbe- 
schworen werden können. Nachdem die letzte Kreis- 
konierenz den Beginn der Tätigkeit des Revisions- 
verbandes auf den 1. Januar 1930 festgesetzt habe, 
konnte die Verwaltungskommission in der Anhand- 
nahme der Revisionen bei den tessinischen Genossen- 
schaften nichts Unrichtiges erblicken, um so mehr als 


bereits die Melırzahl der Vereine früher schon durch 
Herrn Hübner revidiert wurden und bereits zu An- 
fang des Jahres wiederum die Mitarbeit unseres Ver- 
treters wünschten. Auf alle Fälle sei es nicht am 
Platze, Herrn Hübner deswegen Vorwürfe zu machen, 
der im Auftrag der Verwaltungskommission gehan- 
delt und nur seine Pflicht getan habe. In keinem 
Kreise wie im Tessin seien die Genossenschaften so 
mit dem Verbandsvertreter verbunden, der denselben 
mit Rat und Tat geholfen und dessen Dienste von 
ihnen immer wieder gewünscht wurden, Auch in 
anderen Verbandskreisen werden Revisionen durch 
Warenvertreter vorgenommen, ohne dass deswegen 
im Kreisvorstand Anstoss genommen worden wird, 
im Gegenteil wünsche man dieses System noch mehr 
auszubauen, da doch der Warenvertreter mit den 
Vereinen in engster Fühlungnahme stehe und deren 
Bedürfnisse, Schwächen und Nöte am besten kenne. 
Durch den Revisionsverband sei eigentlich nichts ge- 
ändert worden, als dass sich nunmehr alle Vereine 
der Revision zu unterziehen hätten und ein Bericht 
dem Kreisvorstand zur Einsichtnahme übermittelt 
werde. Was die Schaffung eines Kreissekretariates 
für die Tessinervereine anbelangt, glaubt der Spre- 
chende nicht, dass ein solches neben- der Nieder- 
lassung Lugano genügend Arbeit hätte, um die sich 
ergebenden nicht unbeträchtlichen Spesen zu recht- 
fertigen. In der heutigen Zeit der Rationalisierung 
und der Vereinfachung zwecks Ersparung unnützer 
Ausgaben würde eine solche Gründung zum min- 
desten sonderbar anmuten und jedenfalls nicht die 
ungeteilte Zustimmung aller Vereine finden, Herr 
Dr. Schär bittet zum Schluss aus einer Formfrage 
keine materielle Sache zu machen. 

Nach einer kurzen, heftigen Auseinandersetzung 
zwischen dem Kreispräsidenten und dem Vertreter 
über den verletzenden Vorwurf des mangelnden 
Taktes geht die Kreisversammlung zur Tagesord- 
nung über. 

Der durch einen Delegierten des Revisions- 
vereins Novazzano verlesene Bericht über die Kassa- 
führung und den Kassabestand im Betrage von 
Fr. 3000.— wird unter bester Verdankung genehmigt. 

Ueber den Jahresbericht und die 
Jahresrechnung, sowie die Traktanden der 
diesjährigen Delegiertenversammlung referierte Ver- 
treter Hübner. Ausgehend von der Annahme, dass 
die meisten Anwesenden einen Blick in den statt- 
lichen und umfangreichen Bericht getan haben, will 
er nur einige der wichtigsten Punkte erörtern. Mit 
gespannter Aufmerksamkeit hört die Versammlung 
dem Hinweis auf die Gründung des Verbandes, 
seines schrittweisen Aufbaues, seiner Arbeit auf 
allen Gebieten und seines nunmehr schönen Erfolges 
zu. Sozusagen als Krönung des bedeutenden Werkes 
und in Würdigung seiner grossen Verdienste um die 
Konsumvereinsbewegung, habe die Universität Basel 
im vergangenen Jahre Herrn Jaeggi zum Doktor 
honoris causa ernannt und damit auch bei den tessi- 
nischen Genossenschaftern lebhafte Freude und 
grosse Befriedigung ausgelöst. Wenn die Einigkeit 
in den Reihen der Genossenschafter der Schweiz 
fortbestehe, so dürfe eine weitere gute Entwicklung 
des Verbandes schweiz. Konsumvereine erwartet 
werden. Dass aber auch da gewisse Gefahren vor- 
handen seien, beweisen verschiedene Anträge von 
Kreisverbänden, die der Referent als zu wichtig er- 
achtet, um nicht eingehend darüber Aufklärung zu 
geben. Es sind dies die Anträge der Kreise Illa und 
VIII betreffend die Instanzenvermehrung durch einen 
Genossenschaftsrat, 


230 SCHWEIZ. KONSUM-VEREIN No. 21 
Gh u sn—e m TTV 111 1 1 11 ee en 


TEE 


Dank der gründlichen Besprechung dieser ver- 
schiedenen Geschäfte durch Herrn Hübner dürfte es 
auch den Tessinern möglich sein, sich davon 
ein Bild zu machen und bis zur Delegiertenver- 
sammlung zu einer klaren Stellungnahme zu 
gelangen. Nachdem der Referent noch die er- 
freulichen Erfolge des Ferienheims und des Ge- 
nossenschaftlichen Seminars erwähnt und neben 
den verschiedenen Rechnungen auch über den 
Grund der Vermehrung der Spesen orientiert, er- 
munterte er die Versammlung, Bericht und Rech- 
nung zu genehmigen und den Anträgen der Ver- 
bandsbehörde betreffend Verteilung des Reinüber- 
schusses zuzustimmen. 

Die interessante Diskussion ergab einige An- 
fragen zu Handen des Vertreters der Verwaltungs- 
kommission, der solche beantwortete oder zur 
Weiterleitung entgegennahm. 

Della Casa-Chiasso wünscht, dass Bericht 
und Rechnungen des Verbandes ebenfalls in italieni- 
scher Sprache herausgegeben werden und dass der 
Verband der vermehrten Instruktion des Verkaufs- 
personales ebenfalls seine Aufmerksamkeit widme, 
umsomehr als zufolge desSprachenunterschiedes eine 
gewisse Benachteiligung der Tessiner bestehe. 

Dr. Bobbiä-Bellinzona wünscht Auskunft 
über den Ankauf des Co-op-Hauses und der Gründe, 
die zur Gründung der Zweckgenossenschaft Co-op- 
Haus geführt hätten. Ferner ob auch Einzelmitglieder 
der Vereine und nicht nur letztere mit Vorteil Un- 
fall-, Haftpflicht- und Sach-Versicherungen bei der 
Versicherungsagentur des Verbandes abschliessen 
könnten. Betreffend Antrag Kreis Illa wünscht Dr. 
Bobbiä entgegen der Auffassung des Herrn Dr. 
Schär, dass keine Abstimmung erfolge und den De- 
legierten Stimmfreiheit gelassen werde. 

Martignoni-Chiasso wünscht Uebersetzung 
in die italienische Sprache des Zirkulars des Kreis- 
verbandes Illa oder Bericht darüber in unserer 
«Cooperazione» zur besseren Orientierung der Ver- 
eine des X. Kreises. 

Anselmetti-Biasca wünscht Uebersetzung 
der Verhandlungen an der Delegiertenversammlung 
in die italienische Sprache, wogegen Della Casa 
nur Abstimmungen oder Anträge übersetzt haben 
möchte. 

Dr. Schär führt die Schwierigkeiten einer voll- 
ständigen Uebersetzung des Jahresberichtes in die 
italienische Sprache vor Augen. Dagegen glaubt er, 
dass eine auszugsweise Uebersetzung in der «Co- 
operazione» oder auf einem Separatabzug geprüft 
werden könne. Eine Uebersetzung der Voten an der 
Delegiertenversammlung würde dieselbe über Massen 
in die Länge ziehen; durch Uebersetzung der 
Schlussanträge könnte eventuell doch ein praktischer 
und auch für die Tessiner befriedigender Ausweg ge- 
funden werden. Inbezug auf vermehrte Instruktion 
des Verkaufspersonales müsste sich eben der Kreis- 
vorstand mit Sonntagskursen behelfen, wie dies auch 
in anderen Kreisen der Fall sei; die Verbands- 
behörden würden auf Ersuchen des Kreisvorstandes 
schon an der Organisation derselben mitwirken. 

Das Co-op-Haus dient den Zweckgenossen- 
schaften und nicht dem Verband. Hätte es der 
letztere gekauft, so wäre die Einberufung einer 
kostspieligen Delegiertenversammlung notwendig 
geworden, währenddem die Angelegenheit durch 
Gründung einer eigenen Zweckgenossenschaft unter 
Einbezug des Verbandes viel rascher und einfacher 
gelöst werden konnte. 


Die vom V.S.K. errichtete Versicherungsabtei- 
lung vermittelt Versicherungsabschlüsse für alle mög- 
lichen Schadenfälle für Vereine sowohl als auch für 
Einzelpersonen. Eine Hauptschwierigkeit liegt an- 
scheinend in der Aufteilung des Arbeitsgebietes der 
Versicherungsgesellschaften in Haupt-, Kreis- und 
Nebenagenturen, sowie in einer grossen Zahl Agen- 
ten, die auch Mitglieder in Konsumgenossenschaften 
sind und selber gerne Abschlüsse tätigen möchten. 

Die Aufklärung über den Antrag des Kreisver- 
bandes Illa könne, um heute eine grosse Diskussion 
angesichts der vorgeschrittenen Zeit zu vermeiden, 
sehr wohl in der «Cooperazione» geschehen, damit 
auch die Tessiner Vereine wissen, um was es sich 
handle. 

Die Kreisversammlung ist nach reichlich gewal- 
teter Diskussion einstimmig für Genehmigung des 
Jahresberichtes und der Jahresrechnung an der 
nächsten Delegiertenversammlung, beschliesst aber 
auf Antrae von Dr. Bobbiä mehrheitlich, nicht auf 
eine Diskussion des Antrages Bern Illa einzutreten, 
sondern die Stimme den einzelnen Delegierten frei- 
zugeben. 

Die orientierenden Mitteilungen des Vertreters 
Hübner über die Traktanden der diesjährigen 
Delegiertenversammlung werden noch durch Herrn 
Dr. Schär, der über die wahrscheinlich erfolgen- 
den Wahlkämpie besser unterrichtet war, vervoll- 
ständigt. Eine Stellungnahme der heute tagenden 
Kreisversammlung im Sinne der Unterstützung der 
einen oder der anderen Kandidatur erfolgte nicht; 
die Anwesenden nahmen auch die Mitteilungen über 
die Organisation und die Reiseverbilligung vermit- 
telst Kollektivbillets ohne Diskussion zur Kenntnis. 

Die Mittagsstunde ist längst überschritten und 
ein Delegierter beantragt Unterbruch der Verhand- 
lungen und Fortsetzung nach dem Essen, Der uner- 
bittlich strenge Präsident schenkt dem knurrenden 
Magen aber kein Gehör und will die Traktanden- 
liste vor den kulinarischen Genüssen unter Dach 
bringen. 

Da eine Einigung über die Wahl eines neuen 
Vorortes — Chiasso will infolge Demission des Kreis- 
präsidenten diese Ehre nicht mehr tragen — nicht 
möglich scheint, beantragt Dr. Bobbiä einstweilen 
Wahl der 7 Vereine, die die Mitglieder des zu bil- 
denden neuen Kreisvorstandes entsenden. Dieser 
Lösung wurde einstimmig zugejubelt und neben dem 
für das austretende Balerna einspringenden Novaz- 
zano die alten Vereine Agno, Bellinzona, Biasca, 
Brissago, Chiasso und Lugano wiedergewählt. Jeder 
dieser gewählten Vereine entsendet einen Delegier- 
ten in den Kreisvorstand und gemeinsam soll dann 
von letzterem der Vorortsverein ernannt werden. 
Chiasso wird die Einladung zur ersten Sitzung er- 
sehen lassen und bis dahin die Geschäfte des Kreises 
weiter besorgen. 

Als Revisionsverein beliebt die Genossenschaft 
von Mendrisio. 

Obwohl der Verein Verscio sich schon im ver- 
gangenen Herbst für die nächste Konferenz empfoh- 
len hielt, konnte die Versammlung dieser liebens- 
würdigen Einladung in Anbetracht der exzentrischen 
Lage des in Betracht kommenden Konferenzortes 
nicht Folge leisten und überliess die beste Lösung 
dieser delikaten Angelegenheit dem neuen Kreisvor- 
stand. 

Unter «Verschiedenem» gab der Kreispräsident 
noch die Aufnahme der jüngsten Genossenschaft 
Tremona in den Verband bekannt, und da sich nie- 
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mand mehr zum Wort meldete, erklärte er Schluss 
der Frühjahrskonferenz unter bester Verdankung an 
die Delegieten für ihr Erscheinen und für ihr Aus- 
harren, 

Eine besondere Einladung zum Mittagessen 
brauche es nach diesen Strapazen nicht mehr und 
im Nu war die schön dekorierte Tafel im geräumigen 
Speisesaal mit Gästen besetzt, die dem vorzüglichen 
und reichlich servierten Mittagessen alle Ehre er- 
wiesen, 

Als Hauptattraktion des Tages überraschten die 
Freunde in Melide die Delegierten mit einer Ein- 
ladung zu einer Rundfahrt auf dem ewig schönen 
Luganersee, die abgesehen von einigen Regen- 
schauern einen für alle Mitwirkenden beiriedigenden 
Verlauf genommen hat. -T. 


Verbandsnachrichten 


Aufsichtsrats-Sitzung 
vom 17. Mai 1930. 


Der Aufsichtsrat des V.S.K. versammelte sich 
vollzählig Samstag, den 17. Mai 1930, abends 5 Uhr, 
im Genossenschaftshaus des Freidorfes bei Basel. 

Eingangs der Sitzung widmete der Präsident dem 
verstorbenen Mitglied des Aufsichtsrates, Herrn Prof. 
J. B. Cadotsch in Chur, einen warm empfundenen 
Nachruf und gedachte in ehrenden Worten des allzeit 
freundlichen Kollegen und Genossenschaiters, der seit 
dem Jahre 1910 als Mitglied des Aufsichtsrates des 
V.S.K. und schon früher als langjähriges Mitglied 
des Vorstandes des Konsumvereins Chur dem Ge- 
nossenschaftswesen schätzenswerte Dienste geleistet 
hat. Das Andenken an den verehrten Verstorbenen 
wurde von den Mitgliedern durch Erheben von den 
Sitzen geehrt. 

Infolge des Umstandes, dass Herr Jacques Aebli- 
Hartmann, Zürich, wegen seines Rücktrittes aus dem 
Aufsichtsrat des V.S.K. zum letzten Male einer Ta- 
gung dieser Behörde beiwohnte, in Anbetracht auch 
seines am 21. Mai 1930 stattfindenden 80. Geburts- 
tages, gestaltete sich die Aufsichtsratssitzung für 
Herrn Aebli zu einer bescheidenen, aber sinnigen 
Jubiläumsfeier. 

Herr Aebli ıst noch das einzige unter den Leben- 
den weilende Mitglied, das im Jahre 1898 in den frü- 
heren Verbandsvorstand gewählt wurde. Er hat somit 
volle 32 Jahre in den Verbandsbehörden gewirkt, 
nachdem er schon früher mehrere Jahre in den Be- 
hörden des Lebensmittelvereins Zürich für das Ge- 
nossenschaftswesen auf lokalem Boden tätige war. 
Herr Aebli hat durch sein reiches Wissen und seine 
umfassende kaufmännische Erfahrung eine hervor- 
ragende Stellung unter den Behördemitgliedern des 
V.S.K. eingenommen. Den Verband auf seinem Wege 


zum Ziele zu fördern, war der Zweck seines Wirkens. 


Durch seine abgeklärten Ansichten, durch seine Ent- 
schiedenheit und Sicherheit bei der Beurteilung 
schwieriger Fragen hat er dem Konsumvereinswesen 
gute Dienste geleistet, 

Der Präsident liess es sich angelegen sein, dem 
verehrten Jubilaren, der sich trotz seines hohen 
Alters noch guter Gesundheit und geistiger Frische 
erfreut, den besten Dank für die dem Genossen- 
schaftswesen und speziell dem V.S.K. geleisteten 
grossen Dienste auszusprechen und ihm noch einen 
schönen, angenehmen Lebensabend zu wünschen. 
Als äusseres Zeichen der freundschaftlichen Gesin- 
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nung und aufrichtigen Dankbarkeit wurden dem Ju- 

bilaren seitens der Verbandsbehörden eine kunstvoll 

ausgefertigte Dankesurkunde sowie ein prächtiger 

Blumenkorb überreicht, die von Herrn Aebli in 

freundlicher Anerkennung der langjährigen Zusam- 

menarbeit und mit dem Wunsche zur weitern gedeih- 
lichen Entwicklung des Verbandes mit Dank entgegen 
genommen wurde. 

Der Aufsichtsrat schritt darauf zur Behandlung 
der verschiedenen Traktanden, von denen folgende 
erwähnenswert sind: 

l. Das Protokoll der Sitzung vom 15. Februar 1930 
wurde genehmigt. 

2. Die Monatsberichte pro Februar, März und April 
1930 wurden entgegengenommen. 

3. Der Aufsichtsrat beschloss sodann einstimmig, 
Herrn E. OÖ. Zellweger, Sekretär und jetziger Er- 
satzmann der Verwaltungskommission, als viertes 
Mitglied der Verwaltungskommission des V.S.K., 
gemäss $ 45 der Statuten, zu wählen. Herr Zell- 
weger wirdfdem I. Departement zugeteilt und wird 
auch fernerhin die Leitung der Sekretariats- 
geschäfte der Verwaltungskommission besorgen. 
Es wurde dabei festgestellt, dass die Verwaltungs- 
kommission beschlussfähig ist, wenn zwei Mit- 
glieder anwesend sind. Die Verwaltungskommis- 
sion behält sich vor, dem Aufsichtsrat zu gege- 
bener Zeit eine neue Departementseinteilung vor- 
zuschlagen. 


4. Die Tagesordnung für die Delegiertenversammlung 


des V.S.K. vom 14./15. Juni 1930 sowie die Durch- 
führung der damit verbundenen Veranstaltungen 
wurden näher besprochen. 

Ausser dem den Vereinsbehörden schon früher 
bekanntgegebenen und inzwischen bereits in den 
stattgefundenen Frühjahrs-Kreiskonferenzen be- 
sprochenen Antrag des Kreisverbandes Illa des 
V.S.K. betr. Schaffung eines Genossenschaitsrates 
sind keine weiteren Anträge an die Delegierten- 
versammlung eingereicht worden, mit Ausnahme 
der verschiedenen von den Kreisverbänden be- 
schlossenen Wahlvorschlägen, die ordnungsgemäss 
in die Tagesordnung aufgenommen werden. 

Ein Zusatzantrag des Kreisverbandes II zu den 
Thesen der Paritätischen Kommission betreffend 
Regelung der gegenseitigen Beziehungen zwischen 
dem Schweizerischen Gewerkschaftsbund und sei- 
nen Unterverbänden einerseits und dem Verband 
schweiz. Konsumvereine (V.S.K.) und den ihm an- 
geschlossenen Genossenschaften anderseits wurde 
besprochen, jedoch der Delegiertenversammlung 
zur Ablehnung empfohlen, um eine baldige An- 
nahme dieser Thesen zu ermöglichen. 

Die Tagesordnung wird nunmehr definitiv ze- 
druckt und den Verbandsvereinen mit den ihnen 
zukommenden Zutrittskarten zur Delegiertenver- 
sammlung sowie den betreffenden Festkarten im 
Verlaufe der nächsten Tage zugesandt werden. 


Aus den Verhandlungen der Sitzung der Verwaltunöskommission 
vom 16. und 20. Mai 1930. 


l. Von den Jahresrechnungen der Kreisver- 
bände IV und IXb wird Kenntnis genommen. Die 
Zentralbuchhaltung wird beauftragt, den Beitrag des 
V.S.K. pro 1930 diesen beiden Kreiskassen gutzu- 
bringen. 

2. Dem Genossenschaftlichen Seminar (Stiftung 
von Bernhard Jaeggi) sind überwiesen worden: 


En 
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Vom Kreisverband I des V.S.K. Fr. 300.— 
Vom Kreisverband IV des V.S.K. Fr. 1000.— 

Diese Ueberweisungen werden hiermit bestens 
verdankt. 


Einer Statutenrevision der Societe coop£rative 
du vetement Lausanne wird zugestimmt. 
Fe gr ee ar 2 ra 

) Film- und Vortrags-Zentrale 


4 
MN; Paul Altheer, Postfach Fraumünster, Zürich 


k 
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Es wird nochmals auf den neuen Film über die 
«Teigwaren-Coop» aufmerksam gemacht, der von 
nun an ebenfalls zur Verfügung der dem V.S.K. 
angeschlossenen Vereine steht. 

Die nächsten Veranstaltungen finden an folgen- 
den Orten statt: 

Brig, 25. Mai, Volkshaus, 2 Uhr. Programm: Weggis. 

— Schuh-Coop. 


VERBAND SCHWEIZ. KONSUMVEREINE (V.S.K.) 


Kreis Illlb. 
(Oberwallis.) 


Einladung 


zur 


Frühjahrskonferenz 


Sonntag, den 25. Mai 1930, vormittags 11 Uhr 
im Volkshaus in Brig. 


TRAKTANDEN: 
Appell. 


Protokoll der Herbstkonierenz in Varen. 


3. Jahresrechnung des Kreisverbandes und Bericht 
der Revisoren. 


4. Jahresbericht und Rechnung des V.S.K. pro 1929, 


5. Traktanden der Delegiertenversammlung des 
V.S:K. 


Referent zu 4 und 5 ist Herr Dr. B. Jaeggi, 
Präsident der Verwaltungskommission. 


6. Bestimmung des nächsten Konferenzortes. 
. Verschiedenes. 


VD 


=] 


Nach dem gemeinschaftlichen Mittagessen wird 
nachmittags 2 Uhr ein genossenschaftlicher Film 
vorgeführt. Herr Altheer wird uns erläuternd zei- 
een: Die Schuhfabrik des V.S.K. und das Ferien- 
heim in Weggis. Der Zutritt zu diesen Vorführungen 
ist unentgeltlich. Es ergeht schon heute an alle der 
Aufruf, den 25. Mai für diesen Anlass zu reservieren, 
die Versammlung vollzählig zu besuchen und dafür 
zu sorgen, dass speziell am Nachmittag recht viele 
Genossenschafterinnen und Genossenschafter teil- 
nehmen. Diesmal darf wenigstens kein Verkaufs- 
personal fehlen. 


Mit genossenschaftlichem Gruss! 
Für den Kreisvorstand Illb: 


Der Präsident: M. Fux. 
Der Aktuar: L. Eggel. 


Bibliographie 


Eingelaufene Schriften. 


Milcheinkaufsgenossenschaft schweiz. Konsumvereine (M.E.S.K.) 
Basel. Bericht und Rechnung über das Jahr 1929, Basel. 
3uchdruckerei des Verbandes schweiz. Konsumvereine. 
1930. 8 Seiten. 


Zigarrenfabrik Menziken. Bericht und Rechnung pro 31. De- 
zember 1929, erstattet in der Generalversammlung vom 
15. März 1930. 6 Seiten. 


Verein schweiz. Konsumverwalter 


Einladung 


zur 


Generalversammlung 


Freitag, den 13. Juni 1930, 17 Uhr, 
im Roten Saal des Mustermessegebäudes in Basel, 


TRAKTANDEN: 
1. Tätigkeits- und Kassabericht pro 1929, 
2. Festsetzung des Jahresbeitrages. 
3. Referat über «Neuzeitliche Verkaufsmethoden». 

Referent: Herr Rudin, Präsident der Direktion 

des Lebensmittelvereins Zürich. 

Wir erwarten vollzähligen Besuch dieser Ge- 
neralversammlung durch die an der Delegiertenver- 
sammlung teilnehmenden Kollegen. 

Für den Vorstand 


des Vereins schweiz. Konsumverwalter: 
Der Präsident: Der Sekretär: 
W. Walter. Hausammann. 


Baden/Romanshorn, S. Mai 1930. 


Gienossenschaitlicher Arbeitsmarkt 


Angebot. 


Selbständiger Bäcker-Konditor gesetzten Alters sucht Stelle 
in Konsumbäckerei. Suchender ist verheiratet und mo- 
mentan in Stellung als Oberbäcker. Gefl. Offerten an E. Rutz, 
Hüttisstrasse 2, Seebach-Zürich. 


Jrge Tochter, mit 6 Jahren Primar- und 3 Jahren Sekundar- 
schule, mit guten Sprachkenntnissen, wünscht per sofort 
passende Lehrstelle, wenn möglich in einen Konsumladen auf 
dem Lande. Offerten unter Chiffre M. S. 79 an den Verband 
schweiz. Konsumvereine in Basel. 


Erfahrene Verkäuferin (Deutschschweizerin) der Spezerei- 
und Merceriebranche, welche die französische Sprache 
vollkommen beherrscht, sucht Stelle in Genossenschaft der 
deutschen Schweiz, wenn möglich in der Umgebung von Goldach 
(St. Gallen). Beste Referenzen. Offerten unter Chiffre R. S. 
81 an den Verband schweiz. Konsumvereine in Basel. 


Welcher Konsumverein würde jungem, strebsamem kaufm. 
Angestellten Gelegenheit bieten, um sich im Ladendienst 
einführen zu können? Offerten unter Chiffre H. E. 80 an den 
Verband schweiz. Konsumvereine in Basel. 


Redaktionsschluss: 22. Mai 1930. 
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